
BVV solidarisch mit Omas gegen Rechts
Bericht aus der 39. Tagung der BVV

Die 39. Tagung der Bezirksverordneten-
versammlung Pankow am 10. Juni 2026 

versprach eine ereignisreiche zu werden, war 
sie doch die letzte mit einigem Abstand zum 
Ende der Wahlperiode. Am 20. September 
2026 wählt Berlin neu, sein Abgeordneten-
haus wie seine BVVen. Bis dahin findet sich 
nur eine weitere Sitzung im Kalender, die  
40. Tagung am 2. September 2026, auf der 
aber üblicherweise keine weitreichenden Be-
schlüsse mehr gefasst werden.
Die Sitzung am 10. Juni war also die letzte, auf 
der die Fraktionen Anträge einbrachten, von 
denen sie hoffen konnten, sie in alter Kons-
tellation zu verabschieden. Entsprechend voll 
war die Tagesordnung. Zahlreiche Beschluss-
empfehlungen aus den Fachausschüssen la-
gen vor, ebenso wie eine Reihe neuer Anträge. 
Besonders freuen wir uns über den Beschluss 
unseres Antrages für einen Quartiersgarten 
für den Mühlenkiez, der in Zusammenarbeit 
mit Anwohnenden und lokalen Initiativen ent-
wickelt wurde.
Ein Symptom des begonnenen Wahlkampfes 
war die ausgeprägte Debattenbereitschaft 
der Bezirksverordneten, auch bei Themen 
von vermeintlich geringer Brisanz. Entspre-
chend wurde die Tagesordnung diesmal nicht  

abgearbeitet, wir sehen uns also zu einer Fort-
setzungssitzung am 24. Juni wieder.
Allen voran aber stand eine dringliche Reso-
lution auf Initiative der Linksfraktion auf der 
Agenda, die die Ereignisse vom 2. Juni 2026 
vor dem sogenannten „Braunen Haus“ der AfD 
Pankow adressierte. 
Wie die taz berichtet, war es dort bei einer 
antifaschistischen Demonstration gegen eine 
AfD-Veranstaltung zu einem tätlichen Angriff 
gekommen auf die Anmelderin der Demons-
tration, Pankower Aktivistin Maja Wiens von 
den „Omas gegen Rechts“. Nach Angaben von 
Augenzeugen und der Betroffenen selbst wur-
de sie von einem Mann attackiert, nachdem 
dieser Teilnehmende der Kundgebung ver-
bal angegriffen hatte. Die Polizei bestätigte 
den Vorfall und teilte mit, dass Strafanzeigen 
wegen versuchter Körperverletzung und Be-
leidigung aufgenommen wurden.
An der Demonstration beteiligten sich An-
wohner*innen sowie Vertreter verschiedener 
demokratischer und antifaschistischer Organi-
sationen. Augenzeugen berichten zudem von 
Bedrohungen und Einschüchterungen durch 
Personen aus dem Umfeld der AfD-Veran-
staltung. Auch der mutmaßliche Täter sei aus 
ihren Reihen gekommen und habe für seinen 

Angriff Beifall und Zustimmung von diesen 
bekommen.
Als mutige Antifaschistin will Wiens sich ei-
gener Aussage zufolge nicht einschüchtern 
lassen. Diese Haltung können wir nur bewun-
dern. Umso wichtiger fanden wir es, dass die 
demokratischen Bezirksverordneten sich so-
lidarisch mit der Angegriffenen erklären und 
rechtsextreme Gewalt und Einschüchterung 
klar verurteilen.
Zusammen mit Grünen, Sozialdemokrat*innen 
und den Verordneten der FDP fanden wir eine 
Mehrheit für die Resolution, die rechtsextreme 
Gewalt verurteilt und zivilgesellschaftliches 
Engagement zur Verteidigung der Demokra-
tie verurteilt. Wir begrüßen dieses deutliche 
Signal der Mehrheit der BVV Pankow!
Besonders enttäuschend trat am Abend aber 
die Pankower CDU-Fraktion auf, die sich 
weigerte, eine Resolution auf Basis der frei-
heitlich-demokratischen Grundordnung zu 
unterstützen. Dafür erhielt sie Beifall aus den 
Reihen der AfD, der ehrliche Christdemo-
krat*innen erschaudern lassen muss. Wieder 
zeigt sich, dass auf die heutigen Konserva-
tiven, die ängstlich nach dem rechten Rand 
schauen, bei der Verteidigung unserer Demo-
kratie kein Verlass ist. �
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Tarifmittel für freie Träger kommen – letztmalig und ohne Verlass 

Im Sommer vergangenen Jahres haben wir 
mit über 80 kommunalen und freien Trägern 

gemeinsame Anträge in die BVV eingebracht, 
um unsere Angebote der Sozial- und Jugend-
hilfe, Gleichstellung und Integration zu schüt-
zen. Darunter ein Antrag zu den fehlenden 
Tarifmitteln für die freien Träger.
Deren Gehälter orientierten sich bis 2025 an 
der Tarifeinigung für den öffentlichen Dienst 
(TV-L); das Geld stellte der Senat zentral 

bereit. Mit dem Doppelhaushalt 2026/2027 
beendete der CDU-SPD-Senat die Tarifmit-
telangleichung, deckelte die Mittel auf maxi-
mal 5,5 Prozent Aufwuchs und gab sie ohne 
Zweckbindung an die Bezirke.
Das Bezirksamt Pankow hätte die Verwen-
dung selbst regeln müssen – passiert ist 
nichts. Im Februar 2026 warnten die freien 
Träger in einem offenen Brief: In Kombination 
mit einer Finanzierungslücke von 308.000 

Euro verfügen sie über rund 12 Prozent we-
niger Mittel als im Vorjahr. Bei Strom, Wasser 
und Miete können sie nicht sparen, gerade 
diese Kosten sind stark gestiegen – für Ge-
werbe gilt nicht mal die schwache Mietpreis-
bremse.
Die fehlenden Mittel bedrohen ihre Existenz. 
Es bleibt ihnen nur, Personalstunden wei-
ter zu reduzieren und Angebote abzubauen, 
schon ab Oktober. Je weniger sie leisten, 
desto weniger erhält der Bezirk künftig an 
Zuwendungen. Das ist ein Tod auf Raten – mit 
erheblichen Folgen für Kinder, Jugendliche 
und Familien. Der Senat betreibt damit offen 
Lohndumping und baut die Trägerlandschaft 
ab, das Bezirksamt schaut zu.
Nach erneuten Protesten lenkte der Senat am 
30. April 2026 ein: Die Mittel für 2026 fließen 
doch – aber letztmalig, ohne Planungssicher-
heit. Statt das Problem zu beheben, wurde 
nur ein Loch im Sieb gestopft. Ein durch-
schaubares Wahlkampfgeschenk.
Die freien Träger fordern nun über den Kinder- 
und Jugendhilfeausschuss zu Recht einen 
Ergänzungsplan für 2027, der eine tarifge-
rechte Bezahlung sichert. Die Linksfraktion 
unterstützt dies ausdrücklich und erwartet 
vom Bezirksamt ein verlässliches, transpa-
rentes Verfahren zur künftigen Verteilung der 
Tarifmittel.�

Drucksachen�

Treffpunkt Quartiersgarten 
für den Mühlenkiez – ein 
Anlaufpunkt für alle

In diesem gemeinsamen Antrag fordern 
wir das Bezirksamt auf, die öffentliche 
Grünanlage des Flurstücks 280 an der 
Thomas-Mann-Straße noch 2026 zu einem 
„Treffpunkt Quartiersgarten“ zu entwickeln 
– mit generationenübergreifenden Treff-
punkten, Spiel- und Bewegungsflächen 
sowie Flächen für gemeinschaftliches und 
ökologisches Gärtnern. Dafür sollen die 
Asphaltflächen entsiegelt und mit einem 
aufenthaltstauglichen Untergrund ver-
sehen werden. Über die künftige Nutzung 
soll ein partizipatives Beteiligungsver-
fahren entscheiden, das Anwohnerinnen, 
das Stadtteilzentrum Prenzlauer Berg 
und lokale Vereine aktiv einbindet. Lang-
fristig soll auch der Quartierspavillon als 
Café und soziale Begegnungsstätte in das 
Konzept integriert werden. Der Antrag 
entstand auf Initiative einer Gruppe en-
gagierter Anwohnerinnen, unterstützt von 
der KulturMarktHalle e.V. und dem Verein 
für Lebensqualität in der Michelangelo-
straße e.V.     (Drucksache IX- 1425).�

Sichere Schulwege an Pankows 
Hauptstraßen – Tempo 30 zu 
Schulzeiten

Wir fordern das Bezirksamt auf, auf 
Grundlage des bezirklichen „Datenpro-
jekts Fußverkehr“ alle hochfrequentier-
ten Schulwege an Hauptverkehrsstraßen 
zu identifizieren, an denen bislang kein 
Tempo 30 gilt. Anschließend soll sich das 
Bezirksamt an die zuständige Senatsver-
waltung wenden und sich für Tempo 30 
zu den Schulzeiten in diesen Abschnitten 
einsetzen. Die aktualisierte Verwaltungs-
vorschrift zur StVO sieht ein solches 
Tempolimit entlang hochfrequentierter 
Schulwege ausdrücklich vor – auch auf 
klassifizierten Straßen. Mit dem vorhan-
denen Datenprojekt liegt die faktenba-
sierte Grundlage längst vor. Jetzt muss 
der Bezirk sie auch nutzen, denn die Si-
cherheit von Kindern auf dem Schulweg 
muss oberste Priorität haben. Besonders 
an Hauptverkehrsstraßen sind Schulkin-
der durch hohes Verkehrsaufkommen und 
zu hohe Geschwindigkeiten noch immer 
einem unnötigen Risiko ausgesetzt – und 
Gefahrenstellen dürfen nicht erst dann 

angegangen werden, wenn bereits etwas 
passiert ist 
(Drucksache IX- 1429).�

Kleingartenanlage „Freies 
Land“ schützen

Wir fordern das Bezirksamt auf, bei 
der Erstellung des Innenentwicklungs-
konzepts Romain-Rolland-Straße keine 
Bebauung von Kleingartenanlagen vor-
zusehen. Die im Entwurf vorgesehene 
Bebauung der KGA „Freies Land“ wider-
spricht dem Flächennutzungsplan, sieht 
keinen Kleingartenersatz vor und dient 
einem Verkehrsprojekt, das der Senat 
selbst zurückgestellt hat. Stattdessen soll 
sich die Planung für die Straße Am Stein-
berg auf deren Status im Radvorrangnetz 
konzentrieren 
(Drucksache IX-1426).�

Von Maria Bigos, Fraktionsvorsitzende
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� Kolumne

Rechtsextreme Strukturen in Pankow bleiben aktiv

Wer gehofft hatte, dass sich die rechts-
extreme Szene in Pankow dauerhaft 

zurückgezogen hat, wird aktuell leider eines 
Besseren belehrt. Die Entwicklungen der 
vergangenen Monate zeigen, dass extrem 
rechte Akteure weiterhin versuchen, öffent-
liche Räume für ihre Vernetzung und Aktivi-
täten zu nutzen.
Nachdem in den vergangenen Jahren die 
Nutzung der Sportanlage Rennbahnstraße 
durch bekannte Rechtsextreme immer wie-
der öffentlich – auch durch die Linksfraktion 
Pankow – kritisiert wurde, entstand zeitwei-
se der Eindruck, dass die dortigen Struk-
turen geschwächt worden seien. In einer 
nicht-öffentlichen Sitzung des Schul- und 
Sportausschusses Ende Dezember 2025 hat-
ten wir erneut die Möglichkeit, dem Bezirks-
amt zahlreiche Fragen zu stellen. Aufgrund 
der Vertraulichkeit der Sitzung können wir 
auf die Inhalte nicht näher eingehen. 
Festhalten lässt sich jedoch, dass das Be-
zirksamt (weiterhin) auf durchgeführte Kont-
rollen und bestehende Regelungen verweist. 
Gleichzeitig wurde deutlich, dass sich die 
grundsätzliche Bewertung und das Vorgehen 
des Bezirksamtes gegenüber den Vorjahren 
kaum verändert haben. Neue Ansätze oder 
alternative Maßnahmen, um eine dauerhafte 
Nutzung öffentlicher Sportanlagen durch 
bekannte Rechtsextreme zu verhindern, 
wurden nicht erkennbar. Aus unserer Sicht 
entsteht dabei der Eindruck, dass sich das 

Bezirksamt vor allem auf die bestehenden 
rechtlichen Rahmenbedingungen und deren 
enge Auslegung stützt, anstatt aktiv nach 
Wegen und Maßnahmen zu suchen, um der 
veränderten Situation wirksam zu begegnen.
Die aktuellen Entwicklungen zeigen nun 
auch leider, dass das Problem nicht gelöst 
ist. Ende Mai wurde erneut ein Training von 
Rechtsextremen im Bereich des Kissingen-
stadions bekannt. Dies fügt sich in ein grö-
ßeres Bild ein: Rechtsextreme Strukturen 
sind weiterhin präsent und versuchen, öf-
fentliche Räume für ihre Aktivitäten zu nut-
zen. Kampfsport spielt dabei seit Jahren 
eine besondere Rolle, weil er nicht nur der 
körperlichen Betätigung dient, sondern auch 
der Vernetzung und Organisierung innerhalb 
der Szene.
Gleichzeitig zeigt der aktuelle Jahresbericht 
der Berliner Register, dass diskriminierende, 
rassistische und extrem rechte Vorfälle in 
Berlin weiterhin auf hohem Niveau stattfin-
den. Auch in Pankow dokumentieren die Re-
gister zahlreiche Vorfälle – von Propaganda 
über Bedrohungen bis hin zu Angriffen. Die 
Gefahr durch extrem rechte Ideologien ist 
keineswegs verschwunden. Vielmehr passen 
sich die Akteure immer wieder an veränderte 
Rahmenbedingungen an und suchen nach 
neuen Möglichkeiten, sichtbar zu bleiben.
Umso wichtiger ist es, dass demokratische 
Initiativen vor Ort gestärkt werden. Ein posi-
tives Zeichen ist deshalb das Sportfest für 

Vielfalt, das am 19. Juni auf der Sportanla-
ge Rennbahnstraße stattfindet und unter 
anderem von BENN und insbesondere der 
Arbeitsgemeinschaft für Sozialplanung und 
angewandte Stadtforschung (AG SPAS e.V.) 
organisiert wird. Solche Veranstaltungen 
setzen ein wichtiges Signal: Öffentliche Räu-
me gehören allen Menschen – unabhängig 
von Herkunft, Religion, sexueller Orientie-
rung oder politischer Überzeugung.
Für uns bleibt klar: Öffentliche Sportanlagen 
dürfen keine Rückzugs- oder Vernetzungs-
orte für extrem rechte Strukturen sein. Das 
Bezirksamt muss die Entwicklung weiterhin 
aufmerksam beobachten, bekannte Hin-
weise ernst nehmen, möglicherweise neue 
Maßnahmen ergreifen und alle rechtlichen 
Möglichkeiten ausschöpfen, um demokra-
tiefeindlichen Aktivitäten entgegenzutre-
ten. Die aktuellen Ereignisse zeigen, dass 
Wachsamkeit auf der einen Seite, aber auch 
nachhaltiges Handeln auf der anderen Seite 
weiterhin erforderlich sind.
Die Linksfraktion Pankow wird dieses Thema 
auch künftig aufmerksam begleiten, Miss-
stände benennen und den notwendigen poli-
tischen Druck aufrechterhalten. Wir werden 
nicht nachlassen, Transparenz einzufordern, 
kritische Fragen zu stellen und uns dafür 
einzusetzen, dass öffentliche Räume allen 
Menschen offenstehen – nicht aber demo-
kratiefeindlichen und menschenverachten-
den Akteuren.�
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Hier gerade unbesucht: Das Kissingenstadion in Pankow.
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Aus der Kommunalpolitik�

Neue Hochhäuser an der Greifswalder? 
Widerstand formiert sich
Am 11. Juni 2026 hatte die Linksfraktion in die 
KulturMarktHalle im Mühlenviertel alle Inter-
essierten eingeladen, um über das geplante 
Neubauprojekt an der Greifswalder Straße/
Ecke Storkower Straße zu informieren und zu 
diskutieren. Fraktionsvorsitzender Maximilian 
Schirmer und unser stadtentwicklungspoli-
tischer Sprecher Fred Bordfeld begleiteten 
die Diskussion mit rund 30 Gästen. Über die 
Pläne hatten sowohl die Linksfraktion als 
auch die Anwohnenden erst aus der Presse 
erfahren (s. letzte Ausgabe).
Auf den Flächen von Aldi, Edeka und angren-
zenden Grundstücken rund um die Kreuzung 
plant die Primus Immobilien AG den Bau 
zweier Hochhäuser mit über 800 Wohnun-
gen. Sozialer Wohnungsbau ist dabei nicht 
vorgesehen; stattdessen ist offen von Mieten 
ab 20 Euro pro Quadratmeter die Rede. Die 
Gebäude sollen teilweise bis zu 13 Stock-
werke hoch werden.
Obwohl viele Anwohner*innen grundsätz-
lich den Bau neuer Wohnungen begrüßten, 
äußerte die Mehrheit jedoch erhebliche Be-
denken hinsichtlich der Gebäudehöhe, der 
Auswirkungen auf das Wohnumfeld und der 
fehlenden Bürgerbeteiligung. 
Kritisch diskutiert wurden zudem die Folgen 
für Schulen, Kitas, Verkehr und andere sozia-
le Infrastruktur, die bereits jetzt überlastet ist. 

Weitere Themen waren steigende Mieten und 
die Verschattung bestehender Wohngebäude.
Die Diskussion zeigte: Wohnungsbau wird 
gebraucht, doch er muss bezahlbar sein und 
die Interessen der Anwohner*innen stärker 
berücksichtigen. Der Wille zum Widerstand 
gegen das Bauvorhaben war greifbar. For-
miert sich eine neue Bürger*innen-Initiative 
im Mühlenviertel? Wir werden weiter berichten.

Sie wollen mehr Infos zum Bauvorhaben? 

Melden Sie sich bei maximilian.schirmer@
linksfraktion-pankow.de �

Obdach- und Wohnungslosigkeit 
solidarisch begegnen
Der Senat zieht sich aus der Versorgung von 
obdach- und wohnungslosen Menschen zu-
rück. Am Helmholtzplatz haben wir uns ge-
dacht, dass die Gemeinschaft im Kiez leisten 
kann, was der Senat nicht mehr will. Mithilfe 
der jüngst gegründeten Initiative SUN (Soli-
darität unter Nachbar*innen) organisieren wir 
Unterstützung nicht von oben herab, sondern 
solidarisch und auf Augenhöhe. Wer Bedürftig-
keit ignoriert, handelt gegen das, was uns als 
Menschen ausmacht. Eine solidarische Initiative 
kann mehr erreichen, als nur denen zu helfen, 
denen es schlecht geht. Sie ist eine radikale 
Form des Protestes, mit der wir zeigen, dass 
wir einander am Herzen liegen.
SUN organisiert sich durch regelmäßige Treffen 
von Mitmachenden in verschiedenen Arbeits-
gruppen. Wir holen die zuletzt ausgebliebene 
Sozialhilfe am Platz nach, vermitteln bei Be-
schwerden aus der Nachbarschaft und bauen 
eine Unterstützungsstruktur für Sommerhitze 
und Winterkälte auf. Die Initiative ist offen für 
alle, die sich einbringen möchten – direkt vor 
Ort am Platz oder gerne auch im Hintergrund. 
Du möchtest dich einbringen? Dann schreib 
uns gerne an.
Ein Herzstück unserer Arbeit ist gerade das 
Little Home für Anwar. Anwar lebt seit über 35 

Jahren in Berlin, hat als Koch gearbeitet, ge-
schrieben und Kunst gemacht. Mit 70 Jahren 
ist er gehbehindert und lebt seit acht Jahren 
auf der Straße, seit sechs davon im Helmholtz-
kiez. Trotz allem verliert er seinen Humor nicht 
und begegnet anderen mit Wärme. Doch der 
Winter ist unerbittlich, und die Schutzräume, 
die ihn vor dem Kältetod bewahren könnten, 
sind für ihn keine Option mehr. Gemeinsam mit 
Architekt*innen der Tiny Foundation wollen wir 
ihm deshalb ein kleines, warmes und sicheres 
Zuhause bauen. Einen Stellplatz im Kiez können 
wir organisieren, was uns fehlt, sind die Mittel 
für Material, Ausbau und Ausstattung. Über 
diesen Link können sie Anwar 
mit einer Spende unterstützen: 
https://gofund.me/e53a5b1a4 

Unsere Vision ist eine strahlen-
de Sonne der Solidarität. Was als 
SUN am Helmholtzplatz funktioniert, klappt 
auch anderswo. Unsere Erfahrungen wollen wir 
mit anderen Kiezen teilen, damit beiden Seiten 
geholfen ist – denen, die Hilfe brauchen, und 
denen, die helfen wollen, aber nicht wissen, 
wie.�

Fröbelstraße 17, 10405 Berlin 

Tel: 030 42 02 08 73
kontakt@linksfraktion-pankow.de 

V.i.S.d.P.: Maria Bigos, Maximilian Schirmer 

Die nächste Ausgabe erscheint im August 2026. 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion wieder. Kürzungen und stilisti-
sche Überarbeitungen von Zuschriften sind vorbehalten. 
Auch unverlangt eingesandte Berichte, Meinungen, Fotos 
usw. werden sorgfältig bearbeitet. 
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So treten  So treten  
Sie mit uns  Sie mit uns  
in Kontaktin Kontakt

Besuchen Sie unsere 
Bürger*innensprechstunde:  
Jeden Dienstag von 14:00 bis 17:00 Uhr 
in unserem Fraktionsbüro
Fröbelstraße 17, Haus 7, Raum 109
10405 Berlin

Rufen Sie uns an unter:
(030) 42 02 08 73

Schreiben Sie uns eine 
Email an kontakt@
linksfraktion-pankow.de  
oder wenden Sie 
sich direkt an unsere 
fachpolitischen 
Sprecher*innen.

In unseren thematischen 
Arbeitsgruppen können 
Sie sich zu einer Vielzahl 
von Themen einbringen:

Kennen Sie schon 
unseren Newsletter?
Hier können Sie ihn 
abonnieren:
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Folgen Sie uns auf  
Social Media:

www.linksfraktion-pankow.de

Von Stefan Jagla, Referent für 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Von Laura Balogh und 
Sebastian Vigl, Initiative SUN

Mögliche Hochhäuser an der Ecke Greifswalder Straße / 
Storkower Straße in Prenzlauer Berg. (KI-generiert).


